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Examen Crıtique des objections souslevees Contre la charte
XAVI du AA  © cartulaire de l’Eglise de renoDIie Dar

Charles Bellet
Parıis Alph Pıcard 18559 0 11L el 163

Del Hugo VON Biıschof VON TenoDbie
welcher A prı starh ınd schon ZW E1 TE nach
SEeEINeEeEMmM Hınscheiden ecanonısıert wurde. gehört Z den rOssten
Männern der Kırche nd des Ordens des Benediet ı F und
19 Jahrhundert Damals wurden dıe Kechte der Kırchemıiıt aller
Gewalt angegriffen GT verthelidigte S16 jedoch mıt ausserordentlicher
Kraftanstrengung. Der Hugo vertheidigte insbesonders die
Kechte eINes bischöflichen Stuhles dıe UVebergriffe der
Grafen VOL on dıe (OQuidosEr selbst rzählt der De-
schriebenen Urkunde den rsprung der weltlichen Macht. WI®e ıhn

Vorgänger ausgeübt aben, und heweıst die Uebergriffe
SEe1I (JEgNer. Dieses Document hat sehr SrOSSCH er
sowohl VO kirchlich-historıischen WIE auch VOIL weltlich-
hıstorıschen Standpunkte. KEıine Schule Krıtikern en

allzustrenger Auffassung die Wahrheit dieser Karte angegriıffen.Charles Bellet hat den Hugo sichtlich ren gebrach
und ZeIg die (JeEwıSssenhaftigkeıt SE1INeEeTr Aussagen WI®e weiıt eEs
möglıe ıst dies für eE1iINe eıt nachzuwelsen, die och Adunkel
ıst und VON der ısher DUr Urkunden exıistieren

Paul

Saıint regoire V II et la Reforme
de l’Eglıse @ s16cle DAr l’abbe Delare. 1889 Parı Retaux—Bray

OM 111 80 V, XCGIX, 402 3 pPS
Dieses französische Werk welches WITL hiemit allen Freunden

der Kırche und der hıstorischen Forschung AaNZEISEN verdient
insbesonders das Interesse Deutschlands mı1 Rücksicht auf c1e
grüssc olle, welche dieses 11 den hıer erzählten begebenheıten
spielt Der UOrdensstan«d hat mehr denn beweggrund
dasselbe wıllkommen Pr heissen denn wıewohl dessen Verfasser
dem Weltpriesterstande angehört hat OCn vorzüglich
verstanden Urc zahlreiche und are Belege den voliständigen
Beweis Z lıefern, dass dıe Reform der Kırche 18981 51 Jahrhundert
vorzüglich das er VO  — uny und STOSSCH Männer WAäar,
die SsSe1Nner Schule en wurden. Der Gregor \} der JN
grösste und der heiligste dieser Reformatoren nach dem Herzen
Gottes. gehört mehr als NHNer Richtung dem en VOIL
A Er ewohnte dieses Kloster qls ONC und SEWI1SBeziehung War ©6 SC1HM (ze1ist, welcher den Heilige
Mayeul un: Odilo fortlehte (D XT A ff.) Da das
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dem WIT hıer beschäftigen, noch nıcht vollendet ist,
nNuUussen WIT mıt UuUNnseremI Endurtheil noch zurückhalten OC
nach dem Inneren Werthe der ereıts erschienenen ZWeI an
ZUu schliessen. mıt Rücksicht aunf die (xelehrsamkeıt, dıie diese
kennzeıichnen. die Unparteilichkeit ınd dıe e1ie des rihnelus ber
ersonen WIe 1Nge, das hıer ausgesprochen WIrd, können WIr
hıer schon Im VOTaus 1n erklären, dass auch der Abschluss
desselben dem Begonnenen entsprechen WIrd, und dass dıe VOTI'-
liegende Publication groSSECSs Lob und beste Anempfehlung
verdient.

Der oppelte 16 den der“ ‚Verfasser seinem er gibt‚
» Gregor VIL und die Reform der Kıirche ım XI Jahrhundert, «
hiındert NIC dass WIT jetz schon eıinen Veberblick über dasselbe

Diegewınnen ınd se1ne Kıntheilung kennen lernen.
7WE] ande, welche . bereıits hievon erschıienen sind, tragen den
zweıten Tiıtel der Spıtze und behandeln ıe Reform der
Kırche Dieser Gegenstand ist fast alleın, welcher dem er
eın einförm1ges epräge verle1ı Die ın  el und dıe Jugend
desjenigen, der später als aps Gregor VIL., hıs 1ın jedoch
Hildebrand hıess (1015—1046), ist auf mehreren Blättern des
ersten Bandes geschildert 1—32). 5Später erscheıint SEeIN
Name sehr spärlıc] (wıe der Autor selhbst gesteht, S 5366)
bıs S se1ner Archidiacon der römıischen Kırche
(im etober oder noch später bıs se1iner Papstwahl
(ImM April © Hq hılden er aucn dıe gründlıchen Studien,
welche der UutOor nacheinander den Pontihlcaten des H{ e0
(December . 1048 HIS prı 1054 ; 101—391), Vietor I (April
1054 biıs ulı Stefan August Hıs März 1058 ;
Sanz behandelt 1mM zweıten Bande), Nicolaus (Jänner 1059 DIs
Juli und besonders Alexander (Uctober 1061 hıs Aprıl

dem unmittelbaren V orgänger Gregor VII wıdmet, einen
wichtigen beıtrag se1nNes erkes nd stehen hıemıt in engster
Verbindung, denn alle diese Päpste beschäfßftigten sıch gleichmäss1ıg
mıt der Reform der Kırche, VON der uns Delare, dıe VEer-
schliedenen Phasen und Wechselfälle schildert 4S gehören überdiess
auch „ dıese Partien des Zuches AB UR persönlichen Biogra.p\ MEGregor VII

Im Hinblicke auf. ; den Jlängeren Entwicklungsgang derselben
könnte diese Partıe des Werkes’ allerdings als eıNe namhalite
Abschweifung VOIN Gegenstande selbst angesehen werden, wenn
die Geschichte der Reform der Kırche 1im 1} Jahrhundert ehben
nıcht der Hauptzweck wäre, den sich der Autor ın seinem er
«tellte. Im übrıgen, muss jemerkt werden, dass Abschweifungenund nebensächliche bemerkungen dem vorliegenden er nicht
mangeln Die ZWeIl besonderen Begebenheiten, dıe Festsetzung
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der Normannen In Süd-Italıen eß 48— 171 un dıe Besitz-
nahme \£8) arbasto In Spanıen durch dıe Lehensherren Aaus
Frankreich GE 381 —405) stehen In 1Ur Sahnz indıreecter
beziehung Gregor VIL ınd der Reform der Aırche s ıst
ım übrıgen nıcht nöglıec SCWESCH, dass der Autor, welcher stets
bel seınen Nachweisen AaUs den Originalquellen geschöpft hat,
(was WIT nur loben können), sıch immer auch bel seınen langen
und äufigen (iıtaten auf dıieselben uellen stu

Jedoch adur«ce ist der en der Erzählung oftmals unier-
brochen, und das Interesse schwındet manchmal (beispielsweise
Tom 16—19, WO sıch dıe (ıründungsurkunde von unYv mıt en
Vorreden und Schlussclauseln abgedruckt findet). Doch dessen-
ungeachtet hat das vorliegende Werk immerhın JTOSSCH Werth; ist
mıiıt tiefer G  j  elehrsamkeiıit und Sallz vorzüglich geschrieben, dıe BPerso-
nalıen und dıe inge sınd mıt Unparteilichkeit und Rechtlichkeit
beurtheilt und geschätzt, dıe Krörterung über strıttıge Punkte ist
ernNns gehalten und angeleg dass dıe eschichte davon 11U1°

gewınnen kann. KEıs WTl cdıes der Hauptzwec des V erfassers,
jen ETr übrigens atnch schon in andern hıistorischen erken sıch
VOT Augen geste hat, welche WIT VON iıhm, qls VO  > gSrPOSSECINM
Talent und Verdienst zeugend, besıtzen.

Bbeda 8

Hiıstoire de l’äbbaye et de la de Saint-Riquier par L’abbe
NOCque, oyen du chapıtre de la cathedrale d’Amiens et'  O

Amiens Donillet, 1880—1888. Vol ın —5  9 562 nd 677
Die Abtei VON Saint-Riqmer wurde ım re 629 einem

()rte der DIiGcese Amıilens mnıt Namen Centula gegründet,. In den
ersten Jahren ihres bBestehens rug S1e keinen andern Namen als
jen VON Centula

Als jedoch zahlreiché W under UrC ihren selıgen Stifter
gewirkt wurden., ZU9 S1Ee STOSSEC Volksmengen ZUu seinem Heilig-
ume, und ‚der Name dieses gottseligen Mannes wurde dann
dem Kloster und den benachbarten ebäuden gegeben. Die el
hat der umlıegenden Bevölkerung wichtige Dienste geleistet, und
Geschenke der Mächtigen en In gleicherweise Ww1e dıe Arbeıt
der Mönche ihre Reıic  umer vermehrt.

Doch der grösste uhm dieses Ostiers 1eg ın den Orden€-
männern, welche hier ın SS Anzahl e1Nn eıliges en führte
Zu denen nach dem Rıquier selbst. der 649 Sstar. och
ählen sind die eılıgen: Cachoc, Isıdor oder Adrien, augu
urey, (‚utmaıre oder Wiıtmaire nd VOT en der hl Angil

War,welcher A ofe K{11‘1- des Grossen, dessen Schwieggrso


